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Bolenvertrag angenommen 


Der Reichstag für die Haager Beſchlüſſe . Einſpruch der Oppofition — Was wird Hindenburg kun? 


Berlin. Der Reichstag hat heute den Moungplan in 
namentlicher Schluß abſtimmung mit 265 gegen 192 Stim⸗ 
men bei 3 Enthaltungen, das deutſch⸗polniſche Liqui⸗ 
dationsablommen angenommen. N 

Der Antrag der Oppoſitionsparteien auf Ausſetzung der 
Verkündung der Mounggeſetze erlangte in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 173 zu 289 Stimmen das für die Ausſetzung erſor⸗ 
derliche Drittel. Auf Grund des Artikels 72 der Reichsver⸗ 
jaſſung lann der Reichspräſident ungeachtet dieſes Verlangens auf 
Ausſetzung die Geſetze verkünden, wenn Reichstag und Reichsrat 
fie für dringlich erklären. Die einfache Mehrheit des Reichs⸗ 
tages hat ſich Fire die Dringlichkeit ausgeſprochen. 


Um die Unterzeichnung des neuen Planes 

Berlin. In Regierungskreiſen wird damit gerech⸗ 
net, daß der Reichsrat, der am Donnerstag um 11 Uhr zu⸗ 
ſammentritt, ſich ebenſo wie der Reichstag für die Dringlichkeit 


des neuen Planes ausſprechen wird und daß das Vertragswerk 
noch am ſelben Tage dem Reichspräſidenten zur Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt werden würde. f 

* 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, mit der endgültigen 
Annahme des Voungplanes ſei eine neue Etappe der 
Befriedung erreicht. 

Auch der „Vorwärts“ vertritt die Auffaſſung, daß die 
deutſche Republil damit einen gewaltigen Schritt vor⸗ 
wärts zum wirklichen Frieden getan habe. — Die 
„Germania“ beſchäftigt ſich mit den nächſten Aufgaben, die 
der Annahme des Planes folgen müßten und weiſt darauf hin, 
daß die dringlichſten Aufgaben darin beſtänden, das Reich in einen 


Dauerzuſtand geſunder und ſtarker Staatspolitik, ſpar⸗ 


ſau ſter Finanzpolitik und ſchöpferiſcher Wirtſchaftspolitik zu über⸗ 
führen. Auch das „Berliner Tageblatt“ beſchäftigt ſich mit der 
Zukunft und fordert eine aktive und planmäßige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. g 


Bartel vor der Parlamentsreform 


Eine bedeutſame Rede vor dem Senat — Vorboten zur Regierungskriſe 


Warſchau. Bei den Beratungen im Senat iſt in den letz⸗ 
ten Tagen die Regierung von der Oppoſition wiederholt ange⸗ 
griffen worden. Geſtern hat nun der Miniſterpräſident die 
Gelegenheit wahrgenommen, um ein paar kräftige Worte gegen 
das ganze Syſtem des polniſchen Parlamentarismus zu richten, 
mit dem Ausklang, daß nur eine weitgehende Verfaſ⸗ 
ſungsreform das Uebel heilen könne. Nach den Ausführun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten gibt es leinen Rückweg zu den 
früher herrſchenden Zuſtänden, das Sejmmandat darf nicht zu 
einem Abgeordnetenberuf führen. Es habe ſich erwieſen, 
daß das Parlament nicht in der Lage war, den Wünſchen des 
Staates nachzukommen und ſich in unnütziger Kritik verloren habe 
und daß die Kriſis des Parlamentarismus allgemein je, 
Polen als junger Staat müſſe einen Ausweg ſuchen und dieſer 
könne Nur durch eine Verfaſſungsreform erreicht werden, der die 
Rechte des Sejms auf beſtimmte Fragen beſchränkt. Der 
Staat darf bei ſeiner Arbeit nicht Zufallsmehrheiten und Kom⸗ 
promiſſen der Parteien ausgeſetzt werden. Neben dem polniſchen 
Parlament ſei daher die Schaffung einer zweiten Inſtitu⸗ 
tion, die die Wirtſchaftsverhältniſſe regeln ſoll, eine 
Notwendigleit, wenn auch im Augenblick ein ſolches Problem auf 


verſchiedene Schwierigkeiten ſtoße. Auf keinen Fall darf der Sejm 


eine Inſtitution verbleiben, die über der Regierung ſteht, 
es pürfen ihm zwar gewiſſe Kontrollrechte nicht verſagt werden, 


aber der heutige Zuſtand iſt unhaltbar, denn die Regierung 


iſt durch das Staatsoberhaupt und nicht durch den Sejm be⸗ 
rufen. Die Autorität der Regierung muß gewahrt werden und 
niemand denke daran, den Sejm zu beſeitigen, aber er müſſe ſich 
an die Bedürfniſſe des Staates halten und darum ſei eine Re⸗ 


form notwendig, die nur durch eine weitgehende Verfaſſungs⸗ 


reform erreicht werden kann. 

In der darauffolgenden Ausſprache haben die Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten durch die Vertreter aller Parteien 
im Senat eine jharje Ablehnung erfahren, wenn 
auch zugegeben wurde, daß manche kritiſchen Bemerkungen des 
Mimiſterpräſidenten ihre Berechtigung haben. Man kann die 


Aus führungen des Herrn Bartel nicht anders als eine Kampf⸗ 
anſoge an den Sejm betrachten, die im engen Zuſammenhang 
mit der kommenden Regierungskriſe ſteht. Herr Bartel kann alſo 
auch anders, wenn es ſich nach erledigtem Budget um die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Sejm und Regierung handelt. 


China fludiert deutſchen Kriegsſchiffban 


Eine chineſiſche Marinekommiſſion unter Führung des Admirals Tu Kai Kuzi (Mitte), die die Kriegsmarine ihres Heimat⸗ 


landes reorganifieren Toll, iſt nach Deutſchland gekommen, um hier die Marineeinrichtungen — namentlich den Bau des viel⸗ 
genannten Panzerkreuzers A zu ſtudieren. h 


ling ſchon jetzt faſt täglich Sorgen. 


Die Wahl Luthers 
vom Reichspräſidenten beſtätigt 
Berlin. Der Reichspräſident hat heute die Ernennung 


des Reichskanzlers a. D. Dr. Luther zum Reichsbankpräſiden⸗ ’ 


ten für die Amtsdauer von vier Jahren vollzogen. 


Tardieu in Verlegenheit 
Tardieus Finanzminſter bereiten ihrem Häupt⸗ 
Der Budgetminiiter 
Germain Martin wurde am Dienstag wieder nicht weniger 
als zweimal von der Tardieuſchen Mehrheit kläg⸗ 
lich im Stichgelaſſen. Zu allem Unglück * IR noch 
die Finanzkommiſſion der Kammer Tardieu den 
klärt. Mit zwölf gegen acht Stimmen bei zwei Stimment⸗ 
haltungen hat ſie ihm am Dienstag mittag die Kredite 
für ſeine neugeſchaffenen Miniſter⸗ und Un= 
terſtaatsſekretärpoſten verweigert. So häu⸗ 
gen alſo ſechs Mann aus dem Kabinett vorläufig noch in 
der Luft. Wenn auch ſchließlich die Kammer die Entſchei⸗ 
dung der Finanzkommiſſion widerrufen wird, ſo iſt damit 
doch das Anſehen des Kabinetts nicht geſteigert worden. 
Gleichzeitig hat im Plenum die erſte große Offen⸗ 
ſive gegen das zweite Kabinett Tardieu ein⸗ 
Helen In ſeiner Regierungserklärung hat Tardieu, um 
ie Gruppe des linken Zentrums zu ködern, angekündigt, 
daß ſofort die unterſte Klaſſe der Gymnaſien und Realſchulen 
ſchulgeldfrei ſein ſoll. Die Linksparteien verlangen aber 
jetzt, daß dieſe Maßnahme, die als erſter Schritt für die Ein⸗ 
heitsſchule zu werten iſt, alljährlich auf eine neue Klaſſe 
ausgedehnt wird und die Regierung ſchon jetzt ein entſpre⸗ 
chendes bindendes Verſprechen ablegen ſoll. Die Rechts: 
arteien proteſtieren natürlich, denn nur durch Schulgeld⸗ 
reiheit in den ſtaatlichen, unter dem Zeichen der Laien⸗ 
geſetzgebung geführten Schulen müßte der Zulauf zu den 
privaten konfeſſionellen Schulen ſtark zurückgehen. Tardien 
ſelbſt läuft Gefahr, ſich bei der Debatte zwiſchen zwei Stühle 
zu ſetzen: entweder er verdirbt es mit der ultra⸗katholiſchen 
Rechten oder mit der Mitte. Er hat daher durch ſeinen 
Budgetminiſter Germaine Martin ankündigen laſſen, daß 
er ſich neutral verhalte, auf die Stellung der Vertrauens⸗ 
frage verzichte und der Kammer allein die Ents 
ſcheidung über laſſe. 5 


Die Schulreform in Frankreich 

Paris. Die Kammer beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der 
Frage der Einheitsſchule. Unter anderem ergriff auch Mi⸗ 
niſterpräſident Tardieu das Wort. Alle Regierungen, von Poin⸗ 
caree angefangen, hätten ſtets eine grundlegende Schulreform 
verteidigt. Er verſprach der Kammer, im Juni d. Is. nach einer 
gewiſſen Verſuchszeit die Ausſprache über die endgültige Durch⸗ 
führung der Reform wieder aufzunehmen. 


Dicke Luft in Oeſterreich 
Wien. Die chriſtlich⸗ſoziale Fraktion des Na⸗ 
tionalrats beſchloß am Dienstag abend in Anweſenheit des 
Bundeskanzlers, das Anti⸗Terror-Geſetz entgegen den For⸗ 
derungen ſämtlicher Gewerkschaften noch in der Winterta⸗ 
gung des Parlaments zu verabſchieden. Das be⸗ 
deutet eine Kampfanſage an die Gewerlſchaften. 


Macdonald ſtellt die Vertrauensfrage 

London. Miniſterpräſident Macdonald äußerte nach 
der Abſtimmungs niederlage der Regierung im Anter⸗ 
haus am Dienstag, er ſei bereit, den konſetvativen Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Schatzkanzler Snowden, der 
am Freitag zur Verhandlung kommt, als Vertrauens⸗ 
frage für die ganze Regierung zu behandeln. 

* 


Paris. 


London. Wenn auch die Rbſtimmungsniederlage 
der Regierung im Unterhaus nur als eine Warnung zu be⸗ 
werten iſt, ſind doch die wirtſchaftlichen Folgen der 
Niederlage ſehr bedeutend. Der ablehnende Antrag ſah eine 
zwangsweiſe Abgabe des geſamten Kohlenbergbaues zur 
Unterſtützung der Kohlenausfuhr vor. Dieſe Abgabe iſt damit 
gefallen, jedoch nicht die Möglichkeit der Einführung einer pri⸗ 
vaten Ausfuhrabgabe durch die Grubenbejiger-Vereinigung, die 
praktiſch dieſelbe Wirkung haben dürfte. 


* 
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Edener bei den Polsdamer Veteranen 
In Potsdam fand, wie alljährlich, eine große öffentliche Ehrung 
der Kämpfer aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 ſtatt. An 
der Feier nahm Dr. Eckener als Ehrengaſt teil. — Unſer Bild 
zeigt ihn bei einer Kranzniederlegung zu Ehren der im Welt⸗ 
kriege Gefallenen Potsdams an dem dortigen Gefallenen⸗Denkmal 


Schleppende Flottenverhandlungen 


Briand ohne Intereſſe. 


London. Die Führer und Mitglieder der Flottenab⸗ 
ordnungen der Vereinigten Staaten, Frankreichs und Eng⸗ 
lands ſetzten am Mittwoch nachmittag die am Montag begonne⸗ 
nen Verhandlungen auf Grund der inzwiſchen erfolgten Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen 
Morineminiſter und ihren Sachverſtändigen fort. In den Ver⸗ 
ha: dlungen ging es darum, einen Ausgleich zwiſchen den von 


England und Frankreich vorgelegten Zahlen für die einzelnen 
Schiffsklaſſen zu finden und insbeſondere feſtzuſtellen, welche 


Stärke die beiderſeitigen Flotten unter Vorausſetzung gemijer 
Beſchränkungen im Jahre 1935 haben würden. Dieſe techniſchen 
Arbeiten erwieſen ſich als ungemein ſchwierig und undurchſichtig. 

Briand zeigt ſich bei Ablehnung ſeiner politiſchen Forderun⸗ 
gen völlig intereſſelos und brachte den größten Teil des Tages 
auf einer Vergnügungstour auf der Themſe zu. Daß eine As 
ſchaffung der U-Boote erzielt werden kann, hofft man kaum mehr, 


Barifer Clubs 


Paris. Mit der engliſchen „Invasion“ — alle echten Pari⸗ 
ſer ſchimpfen weidlich ob der Ueberflutung ihrer ſchönen Stadt 
mit engliſch⸗ſprechenden Touriſten — hat Paris auch die engli⸗ 
ſche Sitte der Clubgründungen angenommen. Von Gründungen 
der letzten Monate ſind erwähnenswert der „Club der Zeitungs⸗ 
feinde“, der „Club der Unehelichen“, der „Club der Grünäugi⸗ 
gen“, der „Club der Plattfüßler“ und der „Club der Nacht⸗ 
wächter“. Der letztere beſteht wohlgemerkt nur aus Mitglie⸗ 
dern der erſten Geſellſchaft, die die Verpflichtung übernommen 
haben, wöchentlich höchſtens einmal vor 6 Uhr früh zu Bett zu 
gehen. 

Der Fuß in der Schiene 

Berlin, Am Bahnhof Schraplau ſpielte ein 7 jähriges Kind 
auf dem Gleis, während die Mutter in der Nähe ſich mit einem 
Bekannten unterhielt. Plötzlich ſah die Frau zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen, wie ein Perſonenzug auf das Kind zubrauſte. Das Kind 
aber war mit dem Fuß in eine Weiche geraten und konnte weder 
vor⸗ noch rückwärts. Unglaublicherweiſe glückte es dem Loko⸗ 
motipflhrer, den Zug unmittelbar vor dem Kind — er war 
knapp zwei Meter von der Weiche entfernt — zum Stehen zu 
bringen. Das Mädchen konnte der Mutter, als dieſe aus einer 
ſehr begreiflichen Ohnmacht erwachte, unverſehrt in die Arme 
gelegt werden. 
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Dann legte Trude Marbot ihre beiden Hände auf den Arm 
und ſah fie flehend an. „Schweſter Marlanne! — — Er iſt 
Is verlaſſen geweſen die letzte Zeit! Niemand hat ſich feiner 
erbarmt, bis Rita ihn fand. Er iſt ganz aus dem Geleiſe 
geworfen.“ 

Die Schweſter ſeufzte und trat wieder in das Zimmer, 
aber es koſtete fie eine Ueberwindung, Noch keiner von aü 
den Kranken, die ſie bisher gepflegt hatte, führte ſolch gottes⸗ 


läſterliche Reden, fluchte, tobte und erging ſich in fol. un⸗ 


wiedergebbaren Aeußerungen, wie dieſer Max von Ebrach. 
Er verweigerte jede Nahrung, und man mußte Gewalt an⸗ 
wenden, ihm die Suppe einzuflößen Der Ausbruch ſeiner 
Fieberträume jagte ihr Schauer um Schauer über den Leik. 
und ſie ſtaunte über Rita, auf deren Wangen nur ab und zu 
ein dunkles Rot erſchien . 

„Er hat zuletzt im Café Winberg geſpielt!“ klärte ſie die 
Schweſter auf. . x 2 

„Im „Winberg“ —!“ Schweſter Marianne verſchüttete ein 
Teil des Waſſers, das ſie in die große, goldgerandete Por⸗ 
ellanſchüſſel gießen wollte. Nun war es ihr begreiflich Was 
0 „Winberg“ verkehrte, das war Abſchaum der Menſchheit. 


Gerda kam, ſich nach dem Befinden des Bruders zu er- 


kundigen, hatte vorgehabt, ein paar Tage zu bleiben. und 


fuhr am Abend wieder weg. Sie konnte den Anblick nicht 


ertragen. Dieſes Bündel Elend, das da in den Kiſſen lag, 
war Max? — — Sollte es fein! — — „Warum zwingt ihr 
ihn zum Leben!“ warf fie Trude vor. „Ich finde es raus 
am!“ 


„Es ift doch unſer Bruder!“ war Trudes entfehte Er: 
widerung. : 5 8 

„Eben deshalb! Lieber tot als ein Krüppel! 

Die Schweſtern verſtanden ſich nicht mehr. Verſtimmt 
reiſte die ältere ab. N 

Trudes Wangen wurden wieder fo bleich und ſchmal wie 
ehedem. Wenn ſie auch in den Nächten Ruhe hatte, die Tage 
waren dafür deſto reicher an Aufregung. Und bei Tag war 
auch Rita nicht erreichbar. Sie verbrachte viele Stunden 
bei Grünfeld. Die Rechnungen häuften ſich auf ihrem 
Schreibtiſch, und wenn auch Gerda die geſamten Koſten für 
Max Pflege und was ſonſt noch anfiel, ſich zu tragen erboten 


Indiens Anabhängigkeitskrieg 


Ghandis Feldzug für die Freiheit — Krawalle in Bomban 8 


London. Nach Berichten aus Bombay ſetzt ſich der erſte 
von Ghandi perſönlich geführte Stoßtrupp für die Einlei⸗ 
tung des Unabhängigkeitsfeldzuges aus etwa 80 
Freiwilligen aus allen Teilen Indiens zuſammen. Die überwie⸗ 
gende Mehrzahl beſteht naturgemäß aus Hindus, nur zwei Frei⸗ 
willige ſind Mohammedaner. Das iſt ein neuer Beweis dafür, 
daß die mohammedaniſche Bevölkerung Indiens keine beſondere 
Begeiſterung für Ghandis Plan aufzubringen vermag. 


Zur gleichen Zeit, als Ghandi von feinem Hauptquartier ab⸗ 
marſchierte, fand in Bombay eine große Kundgebung ſtatt, in 
deren Verlauf es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Meh⸗ 
rere Läden, in denen europäiſche Kunden geſehen wurden, wurden 


von der Menge geſtürmt und zerſtört. Die Fenſterſcheiben der 
engliſchen Zeitung „Times Of India“ wurden eingeworfen. 
Von der Jugend Bombays wurde eine weitere Kundgebung ver⸗ 
anſtaltet, in deren Verlauf verſucht wurde, die engliſche Flagge 
herunterzureißen. 


Ein vermögender Kaufmann in Kalkutta hat Ghandi 
eine Million Mark als Fonds für jeinen Unabhängigkeits⸗ 
feldzug zur Verfügnug geſtellt. In Bombay iſt ein unabhän⸗ 
giger Kriegsrat gebildet worden, der Sammlungen einleiten und 
Anhänger werben ſoll. Durch dieſen Kriegsrat werden große 
Maſſen von Flugblättern verbreitet, die zur Unterftügung Ghan⸗ 
dis bis zum Ende auffordern. 


Die Hmrichtung als Reklamemiftel 

Neuyork. In Arizona haben ſich die Richter beim Gouver⸗ 
neur beklagt, daß die Gerichtsverhandlungen / immer mehr zum 
Tummelplatz öffentlicher Reklame geworden ſeien. In letzter 
Zeit benützten die Angeklagten die Möglichkeit ihres öffentlichen 
Auftretens und das Intereſſe, das die Bevölkerung an ihren 
Fällen nimmt, ſogar um für ſich, bezw. ihre Hinterbliebenen 
Reklame zu machen. Die Richter ſind der Anſicht, daß das An⸗ 
ſehen der Rechtspflege leiden müßte, wenn vom Gouverneur aus 
nicht durch ein beſonderes Geſetz dieſem Treiben Einhalt gebo⸗ 
ten würde. Der Gouverneur zeigte ſich wenig geneigt, beſondere 
Beſtimmungen zu erlaſſen. „Die Richter haben es in der Hand“, 
jagte er, „den Redefluß an Gerichtsitelle einzudämmen.“ Im 
übrigen ſei ihm bekannt geworden, daß in Nebraska unlängſt 
einer hingerichtet wurde, mit dem ein Verlag vorher einen 
Vertrag unterſchrieben hatte, wonach der Delinquent kurz vor 
ſeiner Hinrichtung den Zuſchauern den Titel des Buches zuzu⸗ 
rufen hatte, das er am Tage vor ſeiner Hinrichtung geleſen 
hatte. Dieſes Buch wurde am Tage nach erfolgter Hinrichtung 
in nicht weniger als 12 000 Exemplaren verkauft. 


— 9 — 


Die Bearbeitung des Maſtes von 


atte, Sorrent und Capri verſchlungen eine ganz reſpektable 
umme. 
Wochenlang änderte ſich nichts in dem Zuſtande Max von 
one OR eine Beſſerung gedeutet hätte. Es blieb 
mer dasſelbe. ö 
Dann kam endlich gegen Mitte März die erſte Nacht ohne 
Fieberträume. 


W 


„Den Leib 


„Er iſt über den Berg!“ ſagte der Sanıtätsrat. 
hätten wir geflickt, wie aber iſt es mit der Seele?“ 
Rita lächelte. „Ich hoffe, daß ſie auch über dem Berge 
5 


„Wirklich! 
„Es iſt mir gelungen! 
keine Ahnung davon hat.“ 
Er küßte ihre Hand. Ob ſie wohl für all ihre Güte und 


iſt 
Es iſt Ihnen aun Gnädigſte?“ 
as heißt jemand anderem, der 


Ein Teekönig läßt ſich eine Jacht bauen | | 
„Shamrock V., einer neuen Niefenjaht, die der engliſche Teetönig Sir Thomas Lipton ſich e 
bauen läßt, um mit ihr den Amerika⸗Pokal für England zurüctzue rabern. { 


Es ſoll der König 
mit dem Jündholz gehen 


Stockholm. Seit vielen Jahren erſcheint in Stockholm der 
„Svenska Kalendern“, ein Büchlein imt allen für das Leben 
des Alltags notwendigen Angaben und Hinweiſen, mit einem 
Bild des Königs von Schweden auf der erſten Seite, in großer 
Uniform, im Krönungsornat oder in ähnlicher großer Auf⸗ 
machung. Heuer zum erſten Male weicht der Kalender von die⸗ 
ſer Regel ab. Die erſte Seite wird eingenommen von einem 
ganz gewöhnlichen Ziviliſten, darunter ſteht: „Zivilingenieur 
Jvar Kreuger, Induſtrie⸗ und Finanzmann.“ 


Die Sehnfucht nach dem Paradies ia 
London. In einer englischen Zeitung wurde dieſer Tage 

durch Inſerat ein Mann geſucht, der auf einer völlig unbewohn⸗ 

ten Inſel die Niſtſtätten beſtimmter Möwenarten beobachten 

ſoll. Innerhalb zweier Tage meldeten ſich 1611 Kandidaten, 

darunter über 300 Journaliſten, ebenſovlele Maler und Bild⸗ 

Hauer, weit über 100 Juriſten, Aerzte und andere Akademiker, 

insgeſamt rund 76 Prozent Intellektuelle. 


Uneigennützigkeit Dank ernten würde. „Wie geht's dem 
Herrn Gemahl?“ 

Ihr Geſicht blieb ganz in dem klaren, matten Weiß, ohne 
die Spur einer Färbung anzunehmen, als fie ihm erwiderte, 
denz er ſich Be befände. Er hatte ſich alſo möglicherweiſe 
getäuſcht. Es ſchienen doc damals keine . mit 
im Spiel geweſen zu ſein, wie er vermutet hatte. r Kranke 
ſchien ein Don Juan zu fein. Weniaſtens war er es gemeien. x 
Darüber beitand kein Zweifel. Sie war eine ſchöne Frau. 8 


Obendrein die Frau des Bruders. Da konnte man ab und zu 
dies und jenes riskieren. Einen Kuß, ein kleines Stel 
miltzel und ähnliches, das ein bißchen ſchwägerlich ausfiel 
und doch nicht fo harmlos war, als es hätte fein follen. 

So war er denn auch ungeheuer neugierig, wie die Dinge 
ſich weiter entwickeln würden, wenn der Gatte der ſchönen 
Frau aus dem Gilden zurückkam, K 

Er hatte feinerzeit auch die ganze Affäre der Schießerei 
miterlebt und glaubte bis heute nicht, daß das bloß ſo „per 
Zufall“ losgegangen wäre. 2 

Da hätte allerhand dahintergeſteckt und ſetzt war's wieder 
ſo der Fall, daß der Herr Max von Ebrach hier gepflegt 
und gepäppelt wurde. 2 a 

Er mußte zwar ziemlich lange warten in dieſem Falle, 
aber er beſaß Geduld und Ausdauer und kam getreulich, auch 
als es nicht mehr ſo unbedingt notwendig geweſen wäre, 
daß er feine tägliche Viſite machte „Ein Freundſchafts⸗ 
rd ſagte er dann zu Rita und beugte ſich über ihre weiße 

and. f / 
Er ſetzte nur jeden dritten Tag auf die Rechnung, dann 

lauderte er nicht erſt im Flur mit den Damen, ſondern trat 
ofort in das Zimmer und unterſuchte den Patienten. 

Oſtern fiel dieſes Jahr um die Mitte des April Am Auf⸗ 
erſtehungstage verließ Max von Ebrach zum erſten Male 
fein Schmerzenslager 

Taumelnd, wirr, mit einem entſetzlichen Gefühl in den 
Füßen, als ſeien ſie gelähmt, hing er der Schweſter am Arm. 
Der Sanitätsrat ſtützte ihn auf der anderen Seite. „Es geht, 

| Herr von Ebrach! Nur immer feſten Willen!“ 

„Ich habe ia keinen eigenen mehr!“ ſagte Max und ſah zu 
Rita hinüber. ’ 

Der Sanitätsrat ſchickte einen Blick zu ihr, der ihr ein feines 
Rot in die Wangen trieb. 

„Es gibt Dinge im Leben, die jedes Opfer wert find!“ 
ſagte fie. Ihre Augen ruhten nicht auf dem Arzte, ſondern 
in denen des Gchmaners 

Mar verſuchte die Sohlen aufzuſetzen — Er biß die Zähne 
zuſammen und ſchloß die Augen zu einem engen Spalt 5 
mehr als fünf Schritte reichte fein Wollen trohdem nicht. 

Aber Rita war es zufrieden. (Fortſetzung folgt.! 


Pleß und Umgebung 


Papitfeier in Pleß. 
{ Die Papſtfeier für die Katholiken deutſcher Zunge in 
Pleß findet am Sonntag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
großen Saale des „Pleſſer vor ſtatt. Stadtpfarrer Bielok 
wird bei dieſer Feier einen Lichtbildervortrag über ſeine 
letzte Romreiſe halten. Dabei wird der Cäcilienverein 
mit einigen Chören aufwarten. 


Zum Standesbeamten ernannt. 
Landwirt Filipp Ochmann aus Lazisk iſt zum Standes⸗ 
beamtenſtellvertreter ernannt und vereidigt worden. 


Tödlich überfahren. 
Am Dienstag, den 11. d. Mts., wurde in der Mittags⸗ 
ſtunde die 60jährige Bauersfrau Barbas aus Miedzna von 
einem Perſonenauto vor dem Grundſtück der „Gleba“ er⸗ 


faßt und überfahren. Sie wurde mit ue Verletzungen 
a 


in das Johanniter⸗Krankenhaus geſch 
woch geſtorben iſt. 


2. Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 

Der 2. Gaſtſpielabend der Tegernſeer Bauernbühne 
findet am Dienstag, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Pleſſer Hof ſtatt. Jun Aufführung kommt die Zaktige Dorf⸗ 
omödie von Hans Renz „Der 85 e Kniff“, Der Vorverkauf 
wird am 20. März in der Geſchäftsſtelle d. Bl. beginnen. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 

Der landwirtſchaftliche Kreisverein hält am Montag, den 
17. März, nachmittags 4 Uhr, im Kaſino eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Theſen: 
1. Vorleſung des Protokolls, 2. Vortrag mit Lichtbildern: „Die 
Technik des Futterbaues nach den Reſultaten oberſchleſiſcher Ver⸗ 
ſuchsfelder“. Referent: Direktor Sappok⸗Oppeln. 3. Anträge 
und Mitteilungen aus der Verſammlung. 


Cäcilienverein in Pleß. 
Die Proben haben wieder begonnen. Wegen der am 
Sonntag ſtattfindenden deutſchen Papſtfeier werden die 
Sänger gebeten, am Donnerstag pünktlich und vollzählig 


zu erſcheinen. 5 
Beskidenverein Pleß. 
Der Beslkidenverein veranitaltet am Sonnabend, den 
15. d. Mts., in den Räumen des Kaſinos einen Herrenabend, 
zu dem die Mitglieder um ihr Erſcheinen gebeten werden. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Am Dienstag, den 18. März, abends 8 Uhr, findet im 
kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung jtehen: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, 2. Er des Turn⸗ und Spielbetriebs, 3. Ber: 


t, wo fie am Mitt⸗ 


ſchiedenes. n Anbetracht der wichtigen Tagesordnung 
werden alle Mitglieder um ihr Erſcheinen gebeten. 


Spielplan des Vielitzer Stadttheaters. 

reitag, den 14, d. Mts., abends 8 Uhr, „Die andere 
Seite“, Drama in 3 Akten, von R. C. So. Sonnabend, 
abends 8 Uhr, Comteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz von Schönthan und Franz Koppel Ellfeld. Sonntag, 
nachmittag 4 Uhr, „Die erſte Frau Selby“, Komödie 12 5 
a Sonntag, abends 7 Uhr, 
„Fomteſſe Guckerl. Dienstag „Die andere Seite“, Mittwoch 
„Das Parfüm meiner Frau“, Freitag „Das ſtarke Geſchlecht“, 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 16. März, nachmittags 4 Uhr, wird 
eine Bibelſtunde abgehalten. i 


Emanuelsſegen. 
‚Unter den fahrenden Zug geſtürzt. 

Der 23 jährige Arbeiter Felix Treſzczynski ſtürzte ſich am 
Dienstag, den 11. d. Mts., vor den 13.20 Uhr die Station Murcki 
verlaſſenden Perſonenzug und wurde ſofort getötet. Die Urſachen 
des Selbſtmordes ſind noch nicht bekannt. 


Akten von St. John Erwine. 


Die Einnahmeſeite des ſtädtiſchen Etats 


Am Montag, den 10. d. Mts., nachmittags 4,15 Uhr, haf die 
Stadtverordnetenverſammlung die Beratung des Etats fortgeſetzt. 
Zur Beratung ſtanden noch die ſtädtiſchen Einnahmen und die 
Etats des Gas: und Waſſerwerbes und des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


hofes. 
Bei den Einnahmen erſtattet Stabtn. Paliczka den 
Bericht. 5 


Die Einnahmen aus den ſtädtiſchen Vermögenswerten ſollen 
den Betrag von 59 388,81 Zloty lim Vorfahre 40 101.55 Zloty) 
ergeben. In dieſer Summe ſind enthalten die Eingänge aus 
Wohnungsmieten mit 55 79706 Zloty und der Pachtzins von 
39,38 Hektar Acker 1970,70 Zloty, ferner von 5 Aktien der Bank 
Polski zu 100 Zloty, 50 Zloty, von deutſcher Kviegsanleihe 
1010 Zloty, aus Dipidende der Elektrownia in Pleß 500 Zloty, 
aus verſchiedenen Gingängen 61,05 Zloty. 

Der Titel 1 wird ohne Ausſprache angenommen. 

In der 2. Abteilung erſcheinen die Einkünfte der Stadt aus 
dem Betriebe der Gasanſtalt mit 10 751,60 Zloty. 

In der 3. Abteilung werden die Einnahmen der Stadt aus 
Subventionen mit 47500 Zloty (im Vorjahre 64 780 Zloty) aus⸗ 
gewieſen. Dieſer Poſten ſetzt ſich zuſammen aus 40 000 Zloty 
Wojewodſchaftsſubvention für das ſtädtiſche Mädchengymnaſium 
und 7500 Zloty für die Fortbildungsſchulen. 

Bei den Fortbildungsſchulen trägt die Wojewodſchaft die 
Hülfte der perſonellen Koſten. 40 000 Zloty hat die Wojewod⸗ 
ſchaft im Vorfahre für das Mädchengymnaſium gezahlt; es wird 
gerechnet, daß in dieſem Jahre derſelbe Betrag eingeht. 

In der Ausſprache macht Stadty. Palicgka über die Bes 
laſtung des ſtädtiſchen Etats durch das Mädchengymnaſium in⸗ 
tereſſante Ausführungen. Nach ſeiner Berechnung hat die Stadt 
für jede Schülerin aus der Stadt die hohe Belaſtung von 1000 
Zloty pro Kopf zu tragen. Die Landgemeinden, die das Haupt- 
fonsingent der Schülerinnen ſtellen, nehmen an der Belaſtung 
durch die Anſtalt nicht teil. Auch vom Kreisausſchuß iſt bisher 
eine Zuſicherung über eine entſprechende Subvention nicht zu er⸗ 
langen geweſen. Auch die Zuwendung der Wojewodſchaft ſei un⸗ 
zureichend, da ihr Verſprechen, 80 Prozent der Laſten zu tragen, 
bisher nicht innegehalten wurde, 

Im Titel 4 der Einnahmen werden die Rückerſtattungen aus 
den aufgenommenen Anleihen im Geſamtbetrage von 46 118,60 
Zloty aufgeführt, und zwar 18 000 Zloty, 6 Prozent Zinſen von 
300 000 Zloty vom Zaklad Übezpiecz. Pracown. in Königshütte 
und 28 118,16 Zloty Zinſen und Amortiſationsanteil von 350 000 
Zloty, der zum Bau des Seminargebäudes hereingenommenen 
Anleihe. 

ar 5 ſieht einen Gingang von 3000 Zltoy für baupolizei⸗ 
liche Abgaben und Polizeiſtrafen vor. 


Rotlauf in Podlefie, 
In Gehöft der Suſanne Swierkot in Podleſie iſt amt⸗ 
lich Rotlauf feſtgeſtellt worden. 


Nudoltowitz. 
Die Sammlung für das Erholungsheim in Rudoltowitz 
hat nach dem letzten Ausweis einen Stand von 48 063.08 


Zloty erreicht. 1 ? 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 10. März 1030. 
6,30 Uhr: Stille 91. Meile. 
730 Uhr: Polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für Raſe 
Martha Schnapka. 
10,0 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Der Titel 6 mit 23 800 Zloty führt die Einnahmen aus den 
öffentlichen Einrichtungen auf, und zwar: 10 000 Zloty Schulgelder 
vom Mädchengymnaſium, 1800 Zloty Schulgeld von den Forte 
bildungſchulen und 12 000 Zloty Einnahmen aus den Markt⸗ 
ſtandsgeldern. . 

In der Ausſprache wird vom Stadtv. Schindera auf die 
ungünftige Lage der Jahrmärkte hingewieſen. Während in ander 
ren Städten die Märkte ganz abgeſchafft wurden, werden ſie hier 


in Pleß zu Terminen abgehalten, die die hieſigen Gewerbetreſ⸗ 


benden und Kaufleute empfindlich ſchädigen. Es wäre ſehr not⸗ 
wendig, daß die Jahrmarktstermine neu feſtgeſeßt werden und 
dem anſäſſigen Handwerker⸗ und Kaufmannsſtande ein Einfluß 
auf die Feſtſetzung eingeräumt wird. Bürgermeiſter Figna 
ſagt, daß ſich an der diesjährigen Ordnung der Termine nichts 
mehr ändern laſſe und daß dieſe Feſtſetzung aus alter Zeit Übers 
nommen ſei. Die Angelegenheit ſoll einer ſpäteren Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden. 

Im Titel 8 erſcheinen die Eingänge aus der Einkommen⸗ 
ſteuer mit 54609 Zloty. f 

Der Titel h weiſt die Eingänge aus den Anteilen der Staats⸗ 
ſteuern mit insgeſamt 211.393,86 Zloty aus. Davon entfallen 
auf die Einkommenſteuer 100 000 Zloty, auf die Umſatzſteuer 
00 000 Zloty, auf die Patentſteuer 8893,86 Zloty, auf die Ver⸗ 
brauchsſteuern 12.000 Zloty. Auf die Akziſenſteuer 500 Zloty. 

Die eigenen Stadtſteuern im Titel 10 ſollen einen Betrag 
von 33 797,57 Zloty ergeben. Es ſollen aufbringen: die Grund⸗ 
ſteuer 3697,57 Zloty, die Gebäudeſteuer 12 000 Zloty. Hier wird 
vom Stadty. Szopa die Einführung einer Sonderbeſteuerung 
der Bauplätze angeregt, um die Beſitzer dieſer Plätze zu veran⸗ 
laſſen ſie zu verkaufen und die Spekulation einzudämmen. Von 
den Stadtv. Policzka und Jurga wird gegen eine ſolche 
Steuer lebhaft Stellung genommen, da die Wirkung, die damit 
erreicht werden ſoll, keinesfalls eintreten wird. Der Antrag 
Szopa wird dem Magiſtrat als Material überwieſen. 

Die weiteren Eingänge aus dieſem Titel 
mögenszuwachsſteuer mit 300 Zloty, die Abgaben aus Verkaufs⸗ 
verträgen 500 Zloty, die Erbſchafts⸗ und Schenkungssteuer 50 
Zloty, die Luſtbarkeitsſteuer 2000 Zloty, die Fundeſteuer 2000 
Zloty, die Luzusiteuer 1000 Zloty, die Konzeſſionsſteuer 250 Zl. 
und die Kohlenſteuer 12 000 Zloty. 

In dem Titel 11 erſcheinen verſchiedene Einnahmen mit 
5650 Zloty und zwar für die Verwaltung der Kaſſen der ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe 5150 Zloty und aus dem Schleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
fonds 500 Zloty. ; ; 

Der Geſamtetat bilanziert mit 496 000 Zloty in den Eins 
nahmen und Ausgaben und wird in der Schlußabſtimmung mit 
allen Stimmen angenommen. ; 

Hierauf erfolgte die Beratung über die ſtädtiſchen Betriebe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
8 Ühe: Deutſcher Gottesdienſt. 

9,15 Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 

10,15 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 
offiziell aus geſchrieben 

Der heutige „Dziennik Uſtaw“ (Amtsblatt) bringt eine 
Verordnung des Stantspräjidenten, welche die Sejmmwahlen 
für den Schleſiſchen Seim für den 11. Mai anordnet. Die 
91 des Staatsprälidenten hat jolgenven Wortlaut: 
„Auf Grund des Artikels 1 des Geſetzes vom 22. März 
1129 bezüglich der Wahlordination 4 den Schleſiſchen Sejm 
155 A. Er P. von 1930 Nr. 12 Bol, 87) und der Artikel 11 
und 12 des Dekrets vom 28. November über die Wahlordi⸗ 
nation — den en Sejm, im Wortlaut vom 
nnenminiſterium Te ge vom 29, Juli 1922 (Dz. U. 
. P. Nr. 59, Bol, 528), als and) des Artikels 2, Punkt 3, 
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Jeuſeits der Grenze 


Oderkundgebung. — Ein neues Werk des Karitasverbandes. 
Völterbundsunterricht. — Forderung der Landwirtſchaſt. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


Gleiwitz, den 9. März 1930. 

Der Monat März begann für Oberſchleſien mit Lenz⸗ 
ſonnenſchein und einer bedeutſamen Kundgebung, die 
in Breslau für den Ausbau der Oder, dem oberſchleſiſchen 
Heimatſtrom, ſtattfand. Auf Veranlaſſung Oberſchleſiens haben 
ſich alle Oderpropinzen, von Beuthen bis hinauf nach Swine⸗ 
münde, zuſammengetan, um den dringend notwendigen 

Ausbau der Oder zum Großſchiſſahrtsweg 

gemeinſchaftlich zu betreiben. Das erſte Ergebnis dieſer gemein⸗ 
schaftlichen Schritte war die Breslauer Kundgebung mit ihrem 
machtvollen Hilfsſchrei für die Oder. Zwei bedeutende Ober⸗ 
ſchleſter, Landesrat Ehrhardt⸗Ratibor, der übrigens ſehr ſtark 
als der vorausſichtliche Nachfolger des verjtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns genannt wird, und Landgerichtsrat a, D. von Stoe⸗ 
phaſius⸗Oppeln, der Syndikus der Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, vertraten in Breslau die oberſchleſiſchen 
Wünſche. Als beachtenswertes Ergebnis dieſer Kundgebung iſt 


die erneute 
feierliche Zuſage . 4 
des Vertreters des Reichsverkehrsminiſters feſtzuſtellen, daß 
Reich und Staat den Oderausbau mit Kräften unter: 
ſtützen und nach Möglichkeit noch vor Eröffnung des Mittel⸗ 
landkanals, durch die der oberſchleſiſchen Wirtſchaft große Gefahr 
droht, durchführen werden. Wenn dies nicht möglich ſein ſollte, 
ſo ſind entſprechende Kompenſationsmaßnahmen zuge⸗ 
lagt worden, jo daß unter allen Umſtänden die bisher beſtehende 
Frachtparität für Kohle in Berlin nicht zu ungunſten 
Ohperſchleſiens verſchoben wird, ſondern für das Ruhrgebiet und 
Oberſchleſien ſo wie bisher erhalten bleibt. 
* « * 
Im goldenen Frühlingsſonnenſchein wurde in der erſten 
Märzwoche in der kleinen oberſchleſiſchen Stadt Patſchkau, 
das man wegen ſeiner heute noch erhaltenen mittelalterlichen 
Bauten das „ſchleſiſche Rothenburg“ nennt, das 
neue St. Johannesheim 
eingeweiht. Dieſes neue Haus iſt ein Werk des oberſchleſiſchen 
Kakitasverbandes und fell als oberſchleſiſche Trinkerheil⸗ 


ſtätte dienen. Es iſt ein Werk der Nächſtenliebe, in dem be 
dauernswerten Menſchen Würde, Selbſtbewußtſein und Willens⸗ 
kraft wiedergegeben werden ſoll. So ſchilderte der Kardinal Dr, 
Bertram, der an der Einweihung perſönlich teilnahm, Ziel 
und Zweck dieſes neuen Heimes, das von dem ebenfalls bei der 
Einweihungsfeier anweſenden Vertreter des preußiſchen Wohl⸗ 
fahrtsminiſters in feiner ganzen Einrichtung als muſtergül⸗ 
tig bezeichnet wurde. In stiller emſiger Arbeit hat hier der 
Klzitasperband ein Werk geſchaffen, das fi) ſehen laſſen kann 
und das ein neuer Beweis oberſchleſiſcher Energie und ſtreb⸗ 
ſamer Wiederaufbauarbeit iſt. 

Das St. Johannesheim in Patſchkau liegt auf einem Fügel⸗ 


rilcken 
in wunderbarer Lage mit ſchönſter Ausſicht, 

etwa 100 Meter über der Stadt. In ſeinen äußeren Formen 

zeigt es ſchlichte Sachlichkeit. Die Mitte der 88 Meter langen 

Hauptfront ſchmückt ein großes Hauptportal mit einer 

breiten und bequemen Auffa rt und einer ausgedehnten Terraſſe 

mit Sitzgelegenheiten. Das Haus iſt vier Stockwerke hoch und iſt 

in ſeinem Inneren ganz modern eingerichtet. U. a, iſt ein Bir 

bliothek-, Leſe⸗ und Vortragszimmer vorhanden, weiter ein 

großer Speiſeſaal und geräumige Kapelle. Das Hauptgebäude 


iſt für die 
Aufnahme von etwa 120 Patienten 
berechnet. Der bis jetzt aufgeführte Baukörper iſt nur ein Teil 
der Geſamtanlage, die hier noch geſchaffen werden ſoll. 
* * * 

Oberſchleſien hat in mancher Hinſicht ſehr viel mit dem Völ⸗ 
ferbund zu tun. Es iſt daher ſehr e daß fetzt 
auch in den Volksſchulen Deutſchoberſchleſiens 19 AıE Völker⸗ 
bundsunterricht eingeführt wird, damit bereits die junge, heran⸗ 
wechſende Generation den richtigen Begriff von der bedeutſamen 
Inſtitution des Völkerbundes bekommt. In Anweſenheft des 
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek hat ſich kürzlich der 

oberſchleſiſche Vezirlslehrerrat 

auf ſeiner zehnten Jahresverſammlung in Oppeln mit dieſer 
Neueinführung in der Schule beſchäftigt. Bei dieſer Tagung 
wurde betont, das der Völkerbundsunterricht von Achtung, 
Würde, Einſicht und Zugehörigkeit zur Mewihheit der geſamten 
Welt getragen ſein müſſe, Die Jugend ſoll von dem Geiſte der 
friedlichen Verſtändigung der Völker erfaßt werden 
und ſomit im Sinne des Friedens erzogen werden. 

Wie not ja gerade die friedliche Verſtändigung tut, das 
wiſſen wir Oberſchleſier hier an den Grenzen perſchiedener Län⸗ 


der und Völker zur Genüge. Die Einrichtung des Völkerbunds⸗ 
unterrichtes muß daher gerade hier beſonders begrüßt werden 
und es wäre nur zu wünſchen, wenn auch die Kinder in Oſtober⸗ 
ſchleſten in demſelben Geiſte des Friedens und der Verſtändigung 


herangezogen werden würden. 
* * * 


Die Landwirtſcheftskammer der Provinz Oberſchleſien hat 
ihren Jahresbericht für das vergangene Geſchäftsjahr vorgelegt, 
der allgemein intereſſante Dinge von der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft bringt. Beſonders intereſſant iſt das Ergebnis des 
Berichtes, den die Landwirtſchaftskammer über die 


Lage der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
an den Reichs⸗Enquete⸗Ausſchuß abgegeben hat. Es iſt dabei 
außersrdentlich wertvoll und umfangreiches Material geſammelt 
worden. Man iſt dabei zu ganz neuen Ergebniſſen gekommen. 
Der deutſch verbliebene Teil Oberſchleſiens iſt aus einer Eine 
fuhrprovinz vor dem Kriege zu einem Erportlanng 
landwirtſchaftlicher Produkte geworden. Der ſtark verkleinerte 
Induſtriebezirk iſt nicht mehr in der Lage die Erzeugniſſe der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft aufzubrauchen. Die Landwirt⸗ 
ſchaft in Oberſchleſien mußte ſich daher völlig umſtellen und neue 
Abſatzgebiete ſuchen was natürlich bei der ungünſtigen Verkehrs⸗ 
lage der Provinz Oberſchleſien größte Schwierigkeiten bereitet. 
Die Landwirtſchaftskammer in Oppeln hat ſich bemüht, dieſe 
Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu verringern. Sie hat über⸗ 
haupt eine ſehr N 
ſegensreiche Tütigteit für die Landwirtſchaft 

entfaltet. Verſuchsfelder, 1 1 0 Obſtplantagen, land⸗ 
wirtſchaftliche Schulen, Mädchenklaſſen für die Ausbildung in der 
Hauswirtſchaft, eine Geflügellehranſtalt uſw. wurden geſchaffen, 
Beſondere Auſmerkſamleit wurde der betrieblichen Umſtellung 
der Landwirtſchaft zugewandt, Alles in allem lann man jeben« 
falls jagen, daß die Landwirtſchaftskammer, um deren Einrich⸗ 
tung Oberſchleſten lange Zeit kämpfen mußte, ſich außerordentlich 
gut bewährt Hat, Inzwiſchen hat auch die finanzielle 
Auseinanderſetzung mit der Landwirtſchaftskammer Niederſchle⸗ 
ſiens in Breslau ihre Erledigung gefunden, Es iſt zu einer güt⸗ 
lichen Einigung gekommen, auf Grund der die Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſten für die bei der Breslauer Kammer verblie⸗ 
bene Einrichtungen und Inſtitute noch eine halbe Million 
Mark ausgezahlt bekommt. Dieſes Geld wird dem weiteren 


Ausbau der oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer ſehr zugute 
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Meteorologiiche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aberſichtk 
aus den meleorologiſchen Beobachtungen im Februar 1930 


Mittlerer Luftdruck (auf 0% Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,7 mm) 743,0 mm. 
Niedrigſter Stand des Barometers 723,2 mm am 2. Februar. 
Höchſter Stand des Barometers 754,5 mm am 9. Februar. 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. — 2,9 0 (18 jähr. Mittel — 1,09). 
Höchſter Stand des Thermometers in Cell. 6,0 am 27. Februar. 
Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. —21,7 am 10. Febr. 
Höhe der Niederſchläge (mm = 11 pro qm) 27,4 mm 
(40 jähr. Mittel 35,8 mm). 
Größte Tagesmenge 14,4 mm am 8. Februar. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 83,5 %) 89,1%. 
Heitere Tage 6 | Tage mit Regen 


Gemiſchte Tage 14 Tage mit Schnee 6 
Trübe Tage 8 | Tage mit Sonnenſchein 20 
Mit Nebel Tage 3 Tage mit Schneedecke 28 


Froſttage (Minimum unter 0 Grad) 28. 

Eistage (Maximum unter 0 Grad) 7. 

Sommertage (Maximum 250 oder mehr) —. g 

Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends? 
NO 0 80 8 SW W. NW Windſtille 


— — 57 — — 22 — 5 — 


des zitierten Geſetzes, ordne ich die Abgeordnetenwahlen 
zum Schleſiſchen Sejm an. . 
Als Wahltag ſetze ich den 11. Mai 1930 feſt. 
Der Staatspräſident 
L. S. (— 3 Moscicki. 
Miniſterpräſident 
K. Bartel. 
Innenminiſter 
(9 9. Joſewski. 
Leiter des Juſtizminiſteriums 
(— Dutktiewicz. 


121 Millionen Zloty Wojewodſchaftsbudget 

Die „Gazeta Robotnicza“ berichtet, daß das neue Wojewod⸗ 
ſchaftsbudget für das Jahr 1930/1 fertiggeſtellt und den Mit⸗ 
gliedern des Wojewodſchaftsrates zugeſtellt wurde. Die Ein⸗ 
nahmen und die Ausgaben ſchließen je mit dem Betrage in Höhe 


von 121 Millionen Zloty ab, und zwar um 10 Millionen Zloty 


mehr, als im Budgetjahre 1929/30. Die Einnahmen ſind folgende: 
Innere Verwaltung 1753 062 Zlotn 
Die ſchleſiſche Schatzverwaltung 119 050 034 „ 
Schulverwaltung 446 856 „„ 
Wojewodſchaftsdruckerei 30 000 „ 


— 9 1 


Zuſammen: 121 279 952 Zloty 

Die Ausgaben: 

1. Der Schleſiſche Sejm 

2. Innere Verwaltung: 
Ordentliche f 
Außerordentliche 

. Finanzverwaltung 

4. Kontrollamt u. Generalprokuratur: 


979 580 Zloty 


35 936 449 „ 
24 346 480 „ 
16 907 612 „ 


<> 


Ordentliche 49 900 „ 

Außerordentliche 2500 „ 
5. Schulverwaltung: 

Ordentliche 1177658 „ 

Außerordentliche 1800 000 „ 


Zuſammen: 121 224 676 Zloty 


Der Voranſchlag kommt in der nächſten Sitzung des Woje⸗ 
wodſchaftsrates zur Beratung. Die „Gazeta Robotnicza“ berich⸗ 
tet, daß die angeführten Zahlen durch den Wojewodſchaftsra! 
höchſtwahrſcheinlich abgeändert werden, weil der Wojewodſchafts⸗ 
rat den Standpunkt vertritt, daß angeſichts der ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe eine Erhöhung der Einnahmen und der Aus⸗ 
gaben unzweckmäßig erſcheint. Es muß in den Verwaltungs- 
ausgaben endlichmal ein Halt geben, denn ſie ſteigen von Jahr 
zu Jahr, obwohl das Volk immer ärmer wird. 


in großer Auswahl tür 21 2.30 
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Die Aufſtändiſchen und die Sejmwahlen 


Am Montag haben die Serren Aufſtändiſchen in Kattowitz 
getagt. Es war eine Konferenz der Kreisvorſitzenden geweſen, 
doch teilt die „Polska Zachodnia“ nicht mit, ob die Herren Kula 
und Koſyra an der Konferenz teilgenommen haben. Gegenſtand 
der Beratung bildeten die bevorſtehenden Sejmwahlen und es 
wurde beſchloſſen, ſich der Wahlaktion der „Nationalen Chriſtli⸗ 
chen Arbeitsgemeinſchaft“ (Sanacjapartei) anzuſchließen. 


Schulanmeldungen im Mai 

Für das neue Schuljahr 1930/31 werden die Anmeldungen 
der ſchulpflichtigen Kinder, die das 6. Lebensjahr beendet haben, 
bereits im Mai beginnen. Die „Polska Zachodnia“ behauptet, 
daß die deutſche nationale Minderheit, die bei den vorjährigen 
Schulanmeldungen eine Niederlage erlitten hat, eine intenſive 
Propaganda entfalten wird, um einen Erfolg zu erringen. Sie 
tröſtet ihre Anhänger mit dem Hinweis, daß die polniſche Allge— 
meinheit ihre Pflicht erfüllen und den Deutſchen die Propaganda 
nicht viel nützen wird. Die Chauviniſten können ruhig ſchlafen, 
denn der Weſtmarkenverband wird nichts unterlaſſen, um der 
polniſchen Schule einen „Sieg“ zuzuſchanzen. 


Die 4. Perſonenklaſſe wird nicht abgeſchafft 

Das Verkehrsminiſterium berichtet, daß die 1. Klaſſe in den 
Perſonenzügen, die auf den kurzen Strecken verkehren, abgeſchafft, 
wird. Die 4. Perſonenklaſſe, die ja ohnehin nur in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und Poſen geführt wird, wird auf den kurzen 
Strecken weiter geführt. Nur auf den längeren Strecken wird die 
4. Perſonenklaſſe abgeſchafft. Polniſch⸗Oberſchleſien wird durch 
die Abſchaffung der 4. Klaſſe nicht berührt. 


Herztlihe Behandlung von Arbeiksloſen 


In letzter Zeit werden ſeitens verſchiedener Gemeinde⸗ 
verwaltungen innerhalb des Landkreiſes Kattowitz darüber 
Klage geführt, daß inſolge des Kontraſtes zwiſchen dem 
Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt und der Knappſchaftsver⸗ 
waltung in Tarnowitz nunmehr die Begleichung der Arzt⸗ 
koſten für ärztliche Behandlung von Arbeitsloſen die Ge⸗ 
meindeämter vorzunehmen haben. Bekanntlich wurden 
durch dieſen Kontrakt ſämtliche Arztkoſten, welche bei der 
Behandlung von regiſtrierten Arbeitsloſen entſtanden ſind, 
aus einem hierfür beſonders vorgeſehenen Fonds beglichen. 
Durch die Auflöſung des Kontraktes werden die Gemeinde⸗ 
verwaltungen, welche ohnehin ſchon mit einem Defizit ar⸗ 
beiten, nur noch mehr belaſtet. Vor einigen Tagen wurde 
dem Wojewodſchaftsamt ein Memorial übermittelt, in mei: 
5 die Wiederherſtellung der Abmachungen gefordert 
wird. f 


Kattowitz und Umgebung 
Schwere Sprengſtoff⸗Exploſion auf der Kopernika 2. 
Drei Schwerverletzte. — Verſuche mit Etzyloßvkörpern. 
Eine folgenſchwere Exploſion ereignete T.) am geſtrigen 
Mittwoch Nachmittag in einem Hauſe auf der ul. Kopernika in 
Kattowitz. Dort wurde gegen 2 Uhr eine heftige Detonation 
hörbar. Zertrümmerte Fenſterſcheiben, welche auf den Bürger⸗ 


ſteig herunterpraſſelten, zeigten an, wo ſich das Unglück ereignet 


hatte. Menſchenmaſſen ſtrömten zuſammen, welche abgedrängt 
werden mußten, um den Zutritt zur Unglücksſtätte für die Unter⸗ 


ſuchungsbehörde freizuhalten. 


Die bisherigen polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß ſich 
die Exploſion in der Parterrewohnung der Familie Curek in dem 
Hauſe Kopernika 2 ereignete. Dort experimentierte der älteſte 
Sohn in Anweſenheit ſeiner beiden jüngeren Brüder mit Spreng⸗ 
körpern, welche er dem Ofen zu nahe brachte. Die Eltern waren 
zur fraglichen Zeit in der Wohnung nicht anweſend. Bei Vor⸗ 
nahme der Experimente erplodierten die Exploſipkörper mit 
einem lauten Knall, wobei die Sprengſtücke im Zimmer herum⸗ 
geſchleudert wurden. Der älteſte der drei Brüder, welcher ſich im 
19. Lebensjahr befindet, wurde am ſchwerſten verletzt. Außer ge⸗ 
jährlichen Verletzungen am ganzen Körper und im Geſicht fol 
der bedauernswerte junge Mann das Augenlicht verloren haben. 
Die beiden jungeren Vrüder, welche 17 und 14 Jahre alt ſind, er⸗ 
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Man fand die drei Verletzten beſinnungslos in der Wohnung, 
welche arg demoliert worden iſt, auf. Die Polizei ordnete die 
ſoſortige Ueberführung der Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen 
Spital an. 

Soweit bis jetzt noch zu erfahren war, zeigte der 19jährige 
Curek ein beſonderes Intereſſe für chemiſche Unterſuchnugen. Der 
junge Mann wollte vermutlich den jüngeren Brüdern einen Ver⸗ 
ſuch mit Sprengkörpern vorzeigen und führte dieſes ſchwere Ex⸗ 
ploſionsunglück auf ſolche Weiſe herbei. Es fleht noch nicht feſt, 
auf welche Weiſe Curek in den Beſitz der Exploſionsſtoffe gelangte. 
Die Unterſuchungspolizei, welche ſofort am Tatort erſchien, führt 
die Ermittelungen unter Leitung des Kommiſſars Brodniewicz 
fort. Es gilt das weitere Unterſuchungsergebnis abzuwarten, 
welches nähere Einzelheiten noch ergeben dürfte. 
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Kattowitz — Welle 408,7 
Frreitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Unterhaltungskonzert aus 
Warſchau. 19,05: Vorträge. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 
20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. ’ 
Sonnabend. 


12,05 und 16,20: Unterhaltungskonzert. 17,45: 

Stunde für die Kinder. 19,05: Vorträge. 20,30: Uebertragung 

der Operette aus Warſchau. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,05: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 14,40: 
Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Schallplattenkonzert. 
17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Verſchiedenes. 20,05: 
Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 
14,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,45: Kinderſtunde. 19,10: Vorträge. 20,30: Uebertra⸗ 
gung der Operette. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Gleiwitz Welle 253. 8 Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preiss 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗H. a 

Freitag, den 14. März. 15,40: Stunde der Frau. 16,05: 
Kinderzeitung. 16,30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene 
Krone“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17,30: Schleſiſcher Ver⸗ 
kehrsverband. 17,50: Aus Gleiwitz: Philoſophie. 18,10: Rechts⸗ 
kunde. 18,35: Stunde der Deutſchen Neichspoſt. 19: Wetter⸗ 
vorherſage für den nächſten Tag. 19: Abendmuſik. 20,10: 
Uebertragung aus Berlin: Muſik der Straße. 21,10: Großſtadt⸗ 
lichter. 22: Flötenkonzert. 22,30: Die Abendberichte. 22,45: 
Handelslehre: „Reichskurzſchrift.“ 

Sonnabend, den 15. März. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
Operette einſt und jetzt. 17,30: Blick auf die Leinwand. 18: 
Literatur. 18,252 Zehn Minuten Eſperanto. 18,40: Hens 
Bredow⸗Schule: Sprackkurſe. 19,05: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19,05: Abendmuſik. 20,05: Der Laie fragt „nach 
dem Weſen der Literaturgeſchichte. 20,30: Uebertragung aus 
Berlin: Karuſſellfahrt. 21,10: Vom Hundertſten ins Täuſendſte. 
22.15: Die Abendberichte. 22,95—24: Tanzmuſik des Funk⸗ 
Jazzorcheſter. f 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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